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314 Mauroplirydes 

4>eid(äXtov — 7isCovXi(ov). 

Hr. prof. Pott iilhrt in seinen etymologischen spähucn 
(zeitschr. V, 241 ff.) nach dem vorgange des hm. prof. Schö- 
mann (griecb. alterthüm. I, 272 und a. a. o.) unter dem art. 
(fidiria als stammyerwandten dieses letzten die Hesychia- 
nische glosse (peiScuXiov : SicpQog, arpilceg an und leitet sie 
von der wurzel id ab , nicht wie Schömann durch ein ^ 
(statt des spiritus asper), woraus das cp entstanden sei, son- 
dern er erkennt in diesem (p ein Überbleibsel der abgekürz- 
ten präposition im, wie in ^lakkio statt i(fidlk<Of Sccv&i- 
xos statt i^av&ixög. Ich kann nicht anders als ihm in die- 
ser etymologie des nom. (fuSäXiov völlig beistimmen und 
zu ihrer weitern bestätigung ein avttXoyov oder vielmehr 
ein navofioioTvnov aus der jetzigen griechischen vulgar- 
sprache hinzufügen. Es gibt nämlich in den jetzigen grie- 
chischen häusern, vorzüglich in denjenigen, welche nach 
der, gegenüber der neuen mode, etwas veralteten bauart ge- 
baut sind, eine art von steinernen sitzen, welche nicht nur 
im innern des hofes dicht an dessen gehäge, sondern auch 
am äufsern von beiden selten der hausthüre angebaut wer- 
den. Auf diesen sitzen, einem analogen der homer. at&ovaa 
(II. VI, 243 ; Od. IV, 297) versammeln sich die einwohner 
des resp. hauses mit ihren nachbarn oder freunden und 
unterhalten sich gegen die sonne im winter und gegen 
den mondschein an sommerabenden. Man nennt sie ge- 
wöhnlich ni^ovXia sing. ne^ovXi{Qv) (diefs nach der im neu- 
griechischen üblichen apokope des aasganges -ov des di- 
minutivsuffixes -tov, so z. b. /e^t statt xigtov, noSägi statt 
noSÜQiov, tvQi oder (nach dem kypriot. dialecte) tvgiv statt 
Tvgiov u. s. w.), ein name, worin ich, wie gesagt, ein navo- 
noiotvnov des (peiSwXiov erkenne. Aber es unterscheidet 
sich nichts desto weniger von seinem jiqotvjiov oder viel- 
mehr ctSiXtpov in drei punkten. Es hat nämlich erstens 
eine anlautende tenuis {n) statt der aspirata (<jp), zweitens 
ein inlautendes l, statt des ursprünglicheren S und drittens 
den vocal ov statt des w in (pudoiXiov. Trotz diesen un- 
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terschieden erscheint mir jedoch das ns^ovh{ov) als ein 
äolischer oder wenigstens äolisirender bruder des zweifellos 
dorischen (psiddXiov, und zwar folgender weise. Bevor ich 
aber auf diese drei punkte eingehe, halte ich's für nicht 
ganz überflüssig einiges über die aphäresis, vorzüglich im 
neugriechischen, voranzuschicken. Die aphäresis nun ist 
in der griechischen vidgarsprache dreifach: 1) die des an- 
lautenden vocals der präpos. iv, ix (d|), slg, äno, int, vno 
(seltener) : ftnogü statt ifinoQÜ ich kann, ^oSid^o) statt i^o- 
Öid^u) ich wende auf, 'g tov &s6v statt tie t. &., ni&ays 
statt ani&ttVB, naigvta statt inaigvio (= inaigw s. zeitschr. 
VII, 144) ich nehme, ^svgia statt i^evQU) {i^svQiaxa) ich 
weiis, näyon und nayaivm oder Titjyaivot statt imäyo) und 
vnayaiva) (vergl. das ion. inayivito u. s. w.) oder V7i7]yaivu> 
ich gehe u. s. w. 2) Die eines anlautenden dem stamme 
selbst gehörenden oder wenigstens so scheinenden vocals: 
ßgi^o) statt vßQi^o), 86vti{ov) statt 686vri{ov), vvxi{ov) statt 
6vvx^{°v), rpQvdi{ov) statt 6(pQvöi,(ov) (dimin. von ötpgvg), 
q)iidi{ov) statt 6q)sidi(ov) dimin. von 6(ptg u. s. w. 3) Die 
einer ganzen aus consonant und vocal bestehenden silbe: 
OttQttVTtt statt reaaaQaxovia , aaQaxoat^ statt rsaaaQaxo- 
arri, ^aQttVTanrjxvg statt TsaaaQctxovTomijxvg (eigenname, 
der schon bei den Byzantinern des 9. und lO.jahrh. vor- 
kommt) u. s. w. Dafs diese drei arten der aphäresis auch 
in älteren zeiten des griechischen sprachlebens , zumal in 
der Umgangsrede, nicht ungewöhnlich waren, dafSr zeugen 
sowohl die oben angeführten belege {(piäXi.(a, ^aväixög), als 
auch unzählige andre bei den komikem vorkommende. Es 
genüge gegenwärtig die folgende stelle des komikers Am- 
pfais (fragm. comicor. graec. p. 651, 30, vs. 11 ff. ed. min. 
Meineke) : 

— — — äkkd evXXaß^v «(psXutv, tägav 
ßohjiv yivoiT av ^ 8i xiarga; xtu ßoXüv 
wo TaQwv statt TeTTccQtiv steht, XT(ö statt oxrto und ßoXäv 
(so ist es passender mit Schweighäuser zu schreiben, wie 
mich dünkt, als wie mit Meineke oßoXmv) statt oßoXüv. Es 
ist am ende anzumerken, dafs alle drei arten von aphäresis 
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nicht blofs zur Vermeidung des hiatus, sondern auch ohne 
irgend einen anlafs dazu stattfinden*). So viel über die 
aphäresis im allgemeinen. — Wenden wir uns nun zu den 
oben erwähnten drei punkten, so ist 1) das vorkommen der 
tenuis {n in unserm falle) statt der aspirata (</> in unserm 
falle) vor einem aspirirten vocale kein auffälliges näd-og der 
im gebrauch des Spiritus äolisirenden und ionisirenden vul- 
garsprache; sie sagt z. b. an' ol statt ätp' ov, avrtjijd (= 
ävTr/hd) statt ävStßla u. ä. (vergl. das auch bei den alten 
sehr gebräuchliche nom. äni}Xit6Tj]g und die ion. äntjyie- 
a&at, änixvkofxai,, ovx ovtw u. s. w.), während sie im ge- 
gentheil in andern fällen die aspirata statt der gemeinen 
tenuis erscheinen läfst: z. b. fte&avgiov statt fisravQiov, icpi- 
Tog statt insros heuer u. s. w. 2) Das vorkommen des ^ 
statt des 8 in unserm nom. ns^ovXiov beweist eine bil- 
dung aus dem verstärkteren präsensstamme i'C statt der wrz. 
iÖ; aber an derartigen bildungen fehlt es auch nicht der 
alten gebildeten spräche : so z. b. SidäaxaXos (nicht Stdä- 
Xcclog wie 5idaxrj von dem einfacheren stamme Stdax, wo- 
von die- vulgarsprache das nom. Siddxog = prediger gebil- 
det hat), laxvg (t'ffjfw), naaxixog statt nad-i,x6g, nuS-ög statt 
nid-ög oder nt&avog, und etwas näher zu unserm falle i^tina, 
awi^tjaiSi noch näher o^t], o^aiva, 6^6Ki]g fem. o^okig u. ä. 
alle vom stamme 6^ statt der wrz. öd. Man könnte aber 
auch einen andern grnnd davon anfahren, dafs nämlich der 
gemeine sprachsinn die eben besprochene art von bildung 
der andern vorgezogen, oder er das ursprüngliche 8 in ^ 
verwandelt hat zur Unterscheidung von dem sonst sich bil- 
denden nE8ovkiov von dem gleichlautenden na.'dovXXtov = 
7iai8vXkiov (diminut. des naig-naiSög)'. ovXhov statt vXXiov 
nach der alterthümlichen ausspräche des v als ov (u), wie 
sie auch in unzählichen andern wdrtem vorkommt: z. b. 
ovygov = vyQov, xQOVoä^i{ov) = ;|f()t><raf^(ov (diminut. von 



*) Gar kein anlafs kann die aphäresis schwerlich bewirkt haben, in 
unserm falle ist es das gewicht des folgenden acceuts, welches sie hervor- 
gerufen hat. d. red. 
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%()Vo6s), XQOV(fce = x(JVff(i, fiovßTaxt{ov) = ftvara^, Fitag- 
yovh]g statt JewpyvAog, XQOvaovla = XgvavXrj {XqvovX- 
kig) a. 8. w. 3) Endlich ist der Wechsel der vocale ov {v) 
und (ü (o) unter einander auch keine seltene erscheinung 
weder im alt- noch im neugriechischen. Vgl. z. b. die al- 
ten y.ovQt], fiovoct, ovvfia, ovqo$ u. s. w. mit den xogij oder 
xuQOy ftüaa oder ftüä, ovofia, ogog {wQsaat) u. s. w., und 
die neuern äyovQog statt atnQog, xovrpög statt xuqiog, xov- 
nl{ov) statt xoiniov (dimin. von x(6nt]), xovvovnag statt xü- 
vatiff, oiy'a statt ^a (=: ona) säum des kleides u. a. m. So 
also treten das dorisch-lakonische (fuSüXiov und das äolisch- 
vulgargriechische ne^ovXiov yot uns als gebrüder von der- 
selben Stammmutter und mit gleicher bedeutung. 
Berlin, d. 14. April 1858. D.I. Maurophrydes. 



II. Anzeigen. 



G. Curtius corollarium commentationis de no- 
mine Homeri scriptae 

(Index lectionnm in acad. Christ. Alb. per semestre hib. ann. 1866 — 1857 
habendamm.) Kiliae. 

Auknfipfend an seine frühere abhandlung de nomine Homeri 
(Kiel sommersem. 1855) weist Curtius die dagegen von Senge- 
busch erhobenen einwände, dafs nämlich nach C. aufTassnng die 
Dorer und Aeoler hätten 'OfutQog und nicht 'Ofi^Qog schreiben 
müssen, ans dem gründe zurück, dafs die eigennamen ja nicht 
den regeln der übrigen Wörter zu folgen pflegen und ein in ei- 
nem dialekt gebildeter oft unverändert in die anderen übergeht 
In betrefT einer zweiten behanptung, die Sängebusch aufstellt, dafs 
er sich nämlich nicht überzeugen könne, dafs der unterschied, 
welcher zwischen öfio und avp stattfinde, sich sdion auf jene al- 
ten Zeiten erstrecke, in denen der name 'OittjQog entstand, be- 
merkt Curtins sehr richtig: Nam qui |vV sive avv et latinum 
cum a sanscrito sa, sam, latinoque simul, similis et graeco 
d-, afia, öfiog, önaXog non diversum esse dicnnt, ii viderint, qui- 



